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Möglichkeiten und Grenzen 
der Konfessionalisierung  
in Brandenburg-Preussen  

vom 16. bis zum 18. Jahrhundert

Neitmann Klaus (Hg.): Vom ein- zum mehrkonfessionellen Landesstaat. Die 
Religionsfrage in den brandenburgisch-preußischen Territorien vom 16. bis 
zum frühen 18. Jahrhundert, in: Forschungen zur Brandenburgischen und 
Preußischen Geschichte. Neue Folge, 16. 2021.

Brandenburg-Preußen stellt aufgrund seiner Multikonfessionalität einen 
religionsgeschichtlichen Sonderfall der Frühen Neuzeit dar. Ein von Klaus 
Neitmann herausgegebener Sammelband zeichnet die Geschichte der Ko-
existenz verschiedener Bekenntnisse innerhalb der brandenburgisch-preu-
ßischen Staaten von der Reformation bis ins frühe 18. Jahrhundert nach. 
Der Band ist in zwei Sektionen gegliedert, von denen sich die erste mit 
der Genese des monokonfessionellen, lutherischen Landesstaates im 16. 
Jahrhundert auseinandersetzt, während die zweite die Etablierung der 
Mehrkonfessionalität im 17. und frühen 18. Jahrhundert behandelt. Eine 
thesenartige Zusammenfassung der einzelnen Beiträge durch den Heraus-
geber rundet den Band ab.

Nach einem Vorwort von Klaus Neitmann verorten Anton Schindling 
(†) und Matthias Asche die Religionsgeschichte Brandenburg-Preußens 
im Heiligen Römischen Reich und in Mittelosteuropa. Im Reich, in Polen 
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und Siebenbürgen sei Multikonfessionalität nach der Reformation durch 
Religionsfriedensschlüsse und „juristisches Staatsdenken“ abgesichert wor-
den. (S. 40) In der Kurmark breitete sich im 16. Jahrhundert hingegen das 
Luthertum als vorherrschende Konfession aus und entwickelte dort eine 
eigene Konfessionskultur. Andreas Stegemann wendet sich in diesem Zu-
sammenhang gegen die vorherrschende These, in Brandenburg sei es unter 
Joachim II. zu einer lutherischen Mischreligion gekommen, die Elemente 
des Katholizismus bewahrte. (S. 41) Vielmehr habe es sich um eine genuin 
lutherische Reformation gehandelt. (S. 42) Der Etablierung des Luthertums 
auf lokaler Ebene widmet sich Heinrich Kaak am Beispiel der Prenzlauer 
Chronik des Christoph Süring. Nach der Konversion Kurfürst Johann Sigis-
munds zum Reformiertentum habe die lutherische Kirche in Prenzlau ver-
mehrt den sittlichen Lebenswandel ihrer Mitglieder reglementiert. (S. 108) 
Mathis Leibetseder zeigt am Beispiel der Übernahme des Bistums Lebus 
durch die Hohenzollern, wie sich die Landesherrschaft in Brandenburg 
durch die Reformation verdichtete. Durch rituelle Gewaltanwendung habe 
die städtische Bevölkerung der bischöflichen Residenzstadt Fürstenwalde 
die offizielle Einführung der Reformation bewirkt und der Existenz des 
Bistums innerhalb Brandenburgs ein Ende bereitet. (S. 144) Von der Auf-
rechterhaltung der Bistumsstruktur im Herzogtum Preußen unter Herzog 
Albrecht handelt der Beitrag von Bernhart Jähnig. Erst der Administrator 
Georg Friedrich I. von Brandenburg-Ansbach habe nach kursächsischem 
Vorbild gegen den Widerstand der Stände die Bistümer in Superintendan-
turen umgewandelt. (S. 168) Im Erzstift Magdeburg hingegen habe sich 
die Reformation weitgehend ohne das Zutun des Landesherrn etabliert, 
wie Michael Scholz ausführt. (S. 192) Dort habe Erzbischof Sigismund von 
Brandenburg erst auf Druck der bereits mehrheitlich lutherischen Stände 
den offiziellen Übergang seines Stiftes zur Reformation durch eine Visita-
tion vollzogen. (S. 193)

Das Verhältnis von lutherischen Ständen und reformiertem Landesherrn 
im frühen 17. Jahrhundert steht im Mittelpunkt des Beitrages von Klaus 
Neitmann, der den passenden Auftakt zur Sektion über Multikonfessiona-
lität in Brandenburg-Preußen bildet. Beide Konfessionsparteien hielten am 
Ziel eines monokonfessionellen Gemeinwesens fest, konnten sich aber nicht 
gegen die jeweils andere Seite durchsetzen und hätten so notgedrungen zu 
einem modus vivendi gefunden. (S. 238–239, 243) Haik Thomas Poroda 
zeigt im Anschluss, dass sich das Verhältnis zwischen lutherischen Ständen 
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und reformiertem Herzog im neu erworbenen Hinterpommern ähnlich 
ausgestaltete. Dort sei es allerdings aufgrund einer proreformierten Kir-
chen- und merkantilistischen Wirtschaftspolitik gelungen, Reformierten, 
Katholiken und Juden das exercitium religionis zu gewähren. Ein Vergleich 
zum monokonfessionellen Schwedisch Vorpommern ergebe, dass dort 
zum gleichen Zeitpunkt an Toleranz gegenüber Nichtlutheranern nicht zu 
denken gewesen sei. (S. 250, 262) Während in Hinterpommern der Lan-
desherr aus eigenem Interesse für die Einführung der Religionsfreiheit für 
die Reformierten sorgte, waren es in den westlichen Landesteilen gerade 
die Stände, die gegen den reformierten Landesherrn die parallele Existenz 
dreier Bekenntnisse durchsetzen konnten. „Eine konkurrierende Konfes-
sionalisierung von unten“1 sei dort laut Michael Kaiser in Konkurrenz zur 
landesherrlichen Kirchenpolitik getreten. (S. 316) Die mit den Ständen 
und dem katholischen Haus Neuburg eingegangenen Verträge hätten eine 
„schrankenlose [reformierte] Konfessionalisierung“ verhindert. (S. 317) 
Wie in Kleve, Mark und Ravensberg übernahmen die Hohenzollern 1740 
mit Schlesien ein multikonfessionelles Territorium. Peter Baumgart zeich-
net hier die Spannungen zwischen den Rekatholisierungsmaßnahmen der 
Habsburger und den schlesischen Ständen nach, die eine Tolerierung des 
lutherischen Bekenntnisses anstrebten. Die religiösen Bestimmungen des 
Westfälischen Friedens und der Altranstädter Konvention hätten zu keiner 
religiösen Toleranz geführt, sondern seien systematisch von den Habsbur-
gern ausgehöhlt worden. (S. 332) Frank Göse untersucht im Anschluss die 
Religionspolitik der ersten beiden preußischen Könige, die in der Forschung 
heute ebenfalls nicht mehr einhellig unter dem Attribut einer religiösen 
Toleranzpolitik firmiert. (S. 335) Göse erklärt die parallele Koexistenz meh-
rerer Konfessionen mit der „regionalisitischen Grundstruktur der preußi-
schen“ Kompositmonarchie. (S. 369) Die religionspolitischen Vorgaben des 
Landesherrn seien allenfalls als Absichtserklärungen zu betrachten, die den 
lokalen Amtsträgern vor Ort erhebliche Spielräume belassen hätten. (S. 369) 
Der abschließende Beitrag der zweiten Sektion von Hans-Christof Kraus 
widmet sich der Entlassung Christian Wolffs als Professor der Universität 
Halle. Kraus identifiziert vier Konfliktebenen zwischen Wolff und seinem 
Kontrahenten August-Hermann Francke: erstens eine fachliche Kontrover-
se zwischen Philosophie und Theologie, zweitens ein gespanntes Verhältnis 

1 Ehrenpreis: Konfessionalisierung, S. 8–10.
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zwischen den entsprechenden Fakultäten, drittens eine Auseinandersetzung 
um Lehrstuhl- und Stellenbesetzungen und viertens einen politischen Kon-
flikt um Einflussmöglichkeiten auf König Friedrich Wilhelm I. und den 
Kronprinzen Friedrich. (S. 375, 402) Dabei revidiert Kraus die These, Wolff 
sei ein radikaler Rationalist gewesen. (S. 404) Vielmehr habe er versucht 
die Philosophie als „eigenständige Grundwissenschaft“ zu etablieren, deren 
Regeln auch für die Theologie maßgeblich seien. (S. 406)

Auf 30 Seiten liefert Klaus Neitmann abschließend eine ausführliche 
Zusammenfassung der einzelnen Beiträge, die in ein Fazit von 16 Thesen 
mündet, welche hier nur in Auszügen wiedergegeben werden können. 
Träger der Konfessionalisierung seien nicht die Kirchen, sondern die 
weltliche Obrigkeit gewesen. (S. 447) Im Rahmen der Konfessionsbildung 
sei es dennoch zwischen Geistlichkeit und Landesherrn zu Auseinander-
setzungen über die wahre Auslegung des Glaubens gekommen. (S. 449) 
Der Erfolg der Konfessionalisierung habe auf dem Einvernehmen zwischen 
Fürsten, Kirche und Bevölkerung beruht, (S. 449) das durch die Konversion 
Johann Sigismunds zum Reformiertentum im Jahr 1613 zerbrochen sei. 
(S. 454) Die finanzielle Abhängigkeit des Kurfürsten von den lutherischen 
Ständen habe zu einer dauerhaften Multikonfessionalität geführt. (S. 455) 
Aus diesem Zustand seien in allen brandenburgisch-preußischen Territo-
rien Spannungen zwischen den Konfessionsparteien erwachsen, die der 
kurfürstlichen Religionspolitik enge Grenzen setzten (S. 456–458).

Positiv hervorzuheben sind die repräsentative Anlage des Sammelban-
des, der außer Halberstadt und die unter Friedrich I. neue erworbenen 
Herrschaften Geldern, Orange und Neuchâtel alle Teilterritorien der ho-
henzollerschen Kompositmonarchie berücksichtigt. Daraus resultiert eine 
multiarchivalische Herangehensweise, deren Ergebnisse trotz der regiona-
len Besonderheiten in ein gemeinsames Fazit zusammengeführt werden. 
Ausblicke auf andere Reichsterritorien wie Jülich, Berg oder Schlesien und 
die ostmitteleuropäischen Staaten Polen-Litauen und Siebenbürgen kon-
textualisieren die brandenburgisch-preußische Religionsgeschichte in Zeit 
und Raum. Auf diese Weise gelingt es den Beiträgen in ihrer Zusammen-
schau, den Weg von der spätmittelalterlichen Monokonfessionalität hin zur 
Multikonfessionalität in der Kompositmonarchie Brandenburg-Preußen 
vom 16. bis ins frühe 18. Jahrhundert vergleichend nachzuzeichnen ohne 
regionale Propria aus den Augen zu verlieren.
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